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Wir . %m  und RvW flirten MMW
Bifere Irwei stehnm Altert. —« itesthste. im  Pnzemu» erteM. —Der rriednnertni mit UMiin.

t  bekannt « » « ,,, « ,

Mit Genehmigung des Herr « Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamts wird alles Herbstgemüse, welches
nicht durch Lieferungsoerträge gebunden ist. in der bekann¬
ten Weise der Zwangserfassung unterworfen werden . Es
darf mithin jeder Anbaner zwar für sich bchalten , was er
in seinem Haushalte verbrauchen und in seinem Betriebe
verarbeiten will . Geht er aber dazu über , Ware im Han¬
del abzusetzen, so bestimmt die Reichsstelle für Gemüse und
Obst oder die ihr Nachgeordnete zuständige Stelle , wohin
die Ware zu leiten .ist und er sie zu erhalten hat . In keinem
Falle ivtrd dann einhöhercr , wahrscheinlich aber ein nied¬
rigerer als der Lieferungsvertragspreis gezahlt werden . Es
ist hiernach in diesem Jahre gänzlich ausgeschlossen, daß
ßch ein Anbaner , der keinen Lieferungsvertrag abschließt,
stir eine Ware einen höheren Preis sichern kann, als ihn
derjenige Anbauer erhält , der sich durch Lieferungsverträge
ßindet. Das Gegenteil durfte vielmehr bestimmt eintreten.

Berlin,  den 5. März 1918.
» «fchsstette für Ge» 8st in* <* *

Der Vorsitzende: v. T i l I y.

mm  n niii >i l>

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche
Bekanntmachung.

Sk . Goarshausen , den 20. März 1918. , '
' '/ D *e &

Dr . Wolf  s , Regiernngsrat '

Inorkatini
llekkr das Schlachten von trächtigen Ziege«.

Aus Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-
Desetzbl. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

§ 1. Die Schlachtung von Ziegen , die sich in erkennbar
trächtigem Zustande befinden, ist verboten.

,§ .2. Das .Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder -weil .es infolge
eines llnglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizei-
behörden anzuzeigen . v
$ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus dlringen-

f den wirtschastlicheen Gründen dom Landrat , in Stadtkrei¬
sen von der Ortspolizeibehörde zugelasien werden.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬
den gemäß tz 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung

. mit Geldstrafe bis zu 1500 M oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

8 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- oder Preußischen Staats-

s anzeiger in Kraft.
Berlin,  4 , 3. 1918.

Der Mmtster für Santnrmchchaft, D»män «n und Forste«.

Vorstehende Anordnung teile ich zur Kenntnisnahme
und sofortigen ortsüblichen Weiterbekanntgabe mit . Die
Fleischbeschaner sind in Meinem Namen anzuhalten , bei
der Lebendschau sorgfältig auf Anzeichen der Trächtigkeit
zu achten und nötigenfalls die Schlachtung nicht zuznlassen.
Dieselben sind weiter anzuweisen , alle diejenigen Fälle , in
denen Ziegen von der Schlachtung zurückgewiesen wurden,
der Ortspolizeibehörde sofort mitzuteilen, ' die dann die
geeigneten Maßnahmen zu treffen hat , um das Schlachten
der Tiere zu verhindern.

St . Goarshausen , den 19. März 1918.
Der k. L»»dr«t.

Dr . W o l f f Reg . Rat.
. - - — — ch— - —

B*.
Auf Grund der im Gange befindlichen lleberleitung der

Militär -Hinterbliebenen -Zahlungen von den Preußischen
Staatskassen auf die Reichspostanstalten wird hiermit be¬
kannt gegeben, daß alle Empfänger derartiger Zahlungen,
denen bis,jetzt ein Ouittungsvordruck für den Monat April
seitens der Kgl. Regierung nicht zugegangen ist, ihre Ge¬
bührnisse silr den Monat April noch von der bisherigen
Zahlungsstelle gezahlt erhalten , daß ihnen aber vom 1.
Mai d. Js . ihre Gebührniffe durch die Postanstalt gezahlt
werden, in deren Bezirk sie wohnen.

St . Goarshausen , den 21 . März 1918.
Derk. Landrat.

Br . Ä » l ff , RegiernngArat.

B » ra » » t « » ch« ,,
Die Knappheit der Rohstoffe zur Herstellung von Kar¬

ton zu den OpittungskarteN legt den Behörden -die Ver¬
pflichtung auf, den Verbrauch der Karten nach Möglichkeit
einzuschränken.  Ich ersuche daher^oie Her ren Bürgermeister

und die Quitttingskarten Ausgabestellen des Kreises, äw»
Arbeitgeber zu veranlassen , zwecks Verlängerung der G»-
brauchsdaner der Karten tunlichst Zweiwochenmarken M
verwenden. Bei Dienstboten , die vierteljährliche Lohn¬
zahlung haben oder bei dem ländlichen Gesinde, das vieles,
orts im Jahreslohn steht, erscheint es sogar sehr zweckmä¬
ßig Vierteljahreskarten zur Verwendung zu bringen.

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt aus ortO»
übliche Weise zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . r

M . Goarshausen , den 20 . März ISIS.
Kgl. Bersicherungsamt . s

Der Vorsitzende. i
Dr . Wolfs,  R ^ ienrngsrat.

'$4
Dt« nächsten ünentgelikichen Sprechstunden für u«be->

«ittekte Lungenkranke werde» am
Montag, den 8. April 1918, vorm, von 9—1 Uhr,

vuäch den Sgl.  K « s»arzt, Herrn Geheivken Medizmalral
Dr. Master im städtischen Krankenchause pi  St . Goarshausi«
»bgahalten.

R . Goarshausen, den 22- März IV18. '
Brr Swfftenkt M Kreis.,uSschnße,.

Br . W , ! ff , 9!a§ientttg *m.

AL XxmtäbutvL  Strlllwnckratende« « eneraAmmnahd«.
Abt . llld . Tgb .-Nr . 3728/786,

Für den Abschuß des für das Militärbriestaubenwese»
schädlichen Raubzeuges werden folgende Belohnungen ge¬
währt : >-•

Für einen Wanderfalken 5 Mark , . ,
für einen Sperber 5 Mark,
für einen Habicht 3 Mark.

Die Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und
die Zahlung erfolgt durch die Nachrichten-Ersatz-AbteilunM
Nr . 18 in Darmstadit , der die Fänge unter Stehenlasse»
eines kleinen Federkranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln , wi»-
Turmfalken , Bnsiarde , Weihen , die nach dem Reichs-Schutz-
gesietz vom 30. 5. 1908 nicht getötet werden dürfen , sich»
zu schonen.

Frankfurt «. M., den 25. Februar 1918.'
Tttllp. S »n« allvi« MMv, Mi itz. AnnsstvrpS.

matteimm Ai

»Da« Fchdhe« braucht dringend Gnj«r, chsu«nd Schätzt
9mtmirt», halft da« f *t»ag« ,

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W « lddröhl.

(Nachdruck verbot««)

,Ia , Sie batten die Liebenswürdigkeit , mich mit dieser
unschätzbaren Lebensweisheit zu trösten. Aber die glück-
tche Wendung in meinen Verhältnissen ist auf etsvas an¬
dere Art herbeigefühlt worden . Ich habe nämlich hier
nnversehens eine kleine Millionenerbschaft gemacht."

Cr war selber erstaunt über den Uebermut seiner
»orte , der eigentlich gar nicht seinem Wesen entsprach, und
er bereute sie schon, als er sah, daß der andere vor Aerger
ganz rot im Gesicht wurde.

„Wenn Sie jemanden zum besten haben wollen Herr,
so juchen Sie sich dafür gefälligst andere Leute aus als
«ich. Oder haben Sie vielleicht ein paar Gläser über den
Dnrst getrunken ?"

Herbert tat sein möglichstes, den Gereizten wieder zu-
•erjöbnen , indem er ihm sachgemäß und bescheiden aus-
«nanüersetzte, was ihm widerfahren war . Als er zur Be»
Glaübigung seiner Mitteilungen den Brief des Iupizrats
Wallerstein zum Vorschein brachte, vollzog sich abermals
«ne plötzliche Veränderung auf dem Gesicht des Beamten.

»Ah, das ist 'etwas anderes . Warum haben Sie mir
denn nicht gleich gesagt, mit wem ich das Vergnügen
habe ? Der Justizrat hat sich bereits telephonisch mit uns in
Verbindung gesetzt und uns mitgeteilt , um was es sich
handelt . Wollen Sie mir also, bitte, Ihre Papiere oor-
kegey, Herr Voßberg ? Es wird mir ein aufrichtiges Ver¬
gnüge» sein, wenn ich Ihnen die gewünschte Beglaubi¬
gung aussertigen kann*

Bedächtig breitete Herbert die Dokumente, die er seiner
»nestasche ^ entnommen hatte , auf dem Tische aus , und
»er Kanzlist unterzog sie einer so genauen Prüfung , wie
06  Wichtigkeit der Angelegenheit notwendig
mb s^ u^ n schien. Auch an einer gründlichen und ein-
^ .nglrchen Befragung ließ er es nicht fehlen ; denn eine
B ^ jchustskanziei ist natürlich nicht dazu da, um den

Ränken irgendeines hergelaufenen Schwindlers Vorschub
zu leiste». Das Verhör währte beinahe eine halbe
Stünde ^ ab<r als es zu Ende war , jagte der Beamte
mit einer artigen Verbeugung : - /

..So darf ich vieaeichr der erste fein. Herr Voßberg,
der Ihnen zu dem außei ordentlichen GlücksfaU gratuliert.
Ich stelle fest, daß Ihre 'Papiere ift  bester Ordnung sind, ’
und daß man Ihnen — die Rechis-gültigkeit des Tejla- -
ments oorausge êtzr — »ach Vorlage oirfer Dokumente
die Ihnen zugeöachte Erbjchajt schwerlich wird vorent-
halten können." ,

. ' 8. Kapitel.

InSeideundPurpur.
Der phantastische Traum war zur vollen, greifbaren

Wirklichkeit geworden . Herbert Voßberg, der mittellose
Frenidling — derselbe Monn , dem noch vor einer kurzen
Reihe von Tagen Obdacylvsigkeit und Hungertod gedroht
hatten , war der unbestrittene Erbe einer prächtigen Be¬
sitzung und eines fürftiichen Vermögens , von dessen
Größe er selber bislang noch eine ziemlich unklare Vor¬
stellung hatte.

Die Dinge hattenHich nach seinom zweiten Besuch bei
dem Iustizrat mit einer Schnelligkeit wditerentwickelt, die
ibn beinahe stinvindelü machte. Wenige Tage waren
hinreichend gewesen, olle Forniolitäten zu erledigen, und
genau eine Woche nach jenem Tage , an dein er im Lor-
zimnier des Anwalts vor Erschöpfung ohirmächtig zusammen»
gebrochen war , hielt Herbert Voßberg als der neue
Schlotzherr seinen Einzug in Eschenhagen.

Er war in der Jwischenzeit durch den Bureauvor»
steher Gendelmeyer über die Verhältnisse wenigstens istso-
weit unterrichtet worden , daß er hoffen durfte, sich auch
mit den Einzelheiten bald zurechtzufinüen.. Und es war
ihm durchaus erwünscht gewesen, zu hören, daß er sich um
die Derw ' llung des großen Grundbesitzes zunächst̂ nicht
zu kümmern brauche, da die zu Eschenhagen gehörigen
ausgedehnten Ländereien noch aufJabre hinaus ver^^chtej
waren . Herr Bendriner hatte offenbar von der Land-

wirtjchaft nicht viel verstanden , oder er hatte ihr kein be¬
sonderes Interesse entgegengebracht . Nachdem er da«
Rittergut von dem Vorbesitzer, dem Baron von Reibnitz,
fast unmittelbar vor dessen Tode käuflich erstanden, hatte
er es sogleich zur Pachtung ausgeschrieben und sich nur
das Schloß mit dem prachtvollen Park und einem Teil der
anstoßenden Waldungen für feinen persönlichen Gebrauch
Vorbehalten. Hier hatte er die letzten Jahre seines Leben»
in jener Zurückgezogenheit zugebracht, deren schon Klar«
Brunner bei ihrer kurzen Charakteristik des Verstorbenen
Erwähnung getan hatte . Und hier befand sich alles noch
genau so, wie er es im Angeiiblick seines Hinicheiüe<W
zurückgelassen.

Herbert haste sich ,a nach de» Schilderungen de,
Iustizrats und seines Bureauvorstehers bereits ein Bild von
seinem neuen Besitztum zu machen gesucht, und seine
Erwartungen waren ziemlich hoch gespannt .. Aber sie wur¬
den von der Wirklichkeit doch so weit übertroffen, daß
er während der ersten Tage aus einer gewissen staunen¬
den Beklommenheit gar nicht herauskam.

Bei der Anfahrt freilich hatte ihni das alte Schloß,
das mit seinem massigen Turm die ganze Umgebung
beherrschte, einen etwas düsteren Eindruck gemacht. Er
wußte, daß dies monumentale Bauwerk mehrere Jahr¬
hunderte hindurch im Besitz der Faistilie von Reibnitz
gewesen war, und daß sich manche beoSutsame geschichtliche
Erinnerung an seine ehrwürdigen Mauern knüpfte. Die
zum ältesten Adel gehörige Familie war ehedeni sehr reich
gewesen': aber die tolle Wirtschaft einiger auseinander - -
folgender Generationen hatte das große Vermögen nach
und nach zusammenschinrlzen lassen. 'Die Besitzung war
im Lauf per Zeit mit Schulden überlastet worden, und
nach den Andeutungen des Insiizrates -mußte Herben an¬
nehmen, daß Herr Bendriner einer von den edle«
Wohltätern gewesen war , die in solchen Fällen dem
letzten unglücklichen Opfer, das unter den Sünden sein«
Väter dahinsiecht, den Gnadenstoß zu versetzen pflege«.

tF ».tsetzung folgt.)
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LahnsMRer Tageblatt. Kreisblott für den Krefs St. Goarshausen.
Der deutsche Tagts&ertäii.

• ct | e«»TB . (Amtllch.)
26. März, vormittags:

Westlicher - riegischaoPlatz.
. Im Weitergange der „grasten Schlacht" in Frankreich

haben unsere Truppen gestern neue Erfolge errungen.
Aus Flandern und aus Italien heraugc r̂te englische
Divisionen und Franzosen warfen sich ihnen in verzweifel¬
ten Angriffen entgegen. Sie wurden geschlagen.

Die Armeen der Generale o. Below (Otto) und o. d.
Marwitz Ihaben in heistcm, wechselvollemKampf Ervillers
endgültig behauptet und im Vordringen auf Achietle Grand
die Dörfer Vihucourt Viefvillers und Grevillers genom¬
men. Sie eroberten Jrles und Miraumont und haben
dort die Ancre überschritten. Bon Albert aus griffen neu
herangeführte Kräfte in breiter Front heftig an. In er¬
bittertem Ringen wurde der Feind zurückgewiesen^

Wir haben die Straste Bapaume-Albert bei Courcel-
lette und Pozic-res überschritten.

Südlich von Peronne hat General v. Hofacker den
Ueberg ng über die Somme erzwungen und die in der
Sommeschlacht 1916 Heist umstrittene Höhe von Maisonette
sowie die Dörfer Biache und' Baileux erstürmt. Starke
eingliche Gegenangriffe verbluteten vor unseren Linien.

Die Armee des Geverals v. Hutier hat in harten Kämp¬
fen den Feind bei Marchelepot und Hattenrourt über die
Bahn Peronne Roye zurückgeworsen. Franzosen und Eng¬
ländern wurde das zäh verteidigte Etalon entrissen. Bon
Noyon herangeführte französische Divisionen wurden bei
Freniches und Bethancourt geschlagen. Bussy wurde ge¬
nommen. Wir stehen auf den Höhen nördlich von Royon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nachrichten¬
truppen hervorragenden Anteil. In unermüdlicher Arbeit
ermöglichten sie das Zusammenwirken der nebeneinander
fechtenden Verbände und gaben der Führung die Sicher¬
heit, die Schlacht in die gewollten Bahnen zu lenken. Ei¬
senbahntruppen, die erst den gewaltigen Aufmarsch vor
Beginn des Kampfes reibungslos vollführten und jetzt den
Verkehr hinter der Front bewältigen,̂ arbeiten rastlos an
der Wiederherstellungzerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche Flug¬
zeuge und sechs Fesselballone abgeschossen.

Rittmeister Freiherr v. Richthofen errang seinen 67.
und 68., Leutnant Bongartz seinen 32., Oberleutnant Loer-
zer seinen 24., Vizefeldwebel Baeume seinen 23., Leut¬
nant Thug seinen 26. Luftsieg.

Die Beute an Geschützen ist auf 963 gestiegen, mehr
als 166 Panzerwagen liegen in den eroberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Artilleriekämpsean,
»ie sich an der lothringischen Front zu grötzerer Stärke
steigerten. Wir setzten die Beschieß;,ng der Festung Pa-
ris fort.

W»u de» anderen Krieg-schanplä»«, nicht» « eue«.
Ber Erste Generalquartiermeiste»: »ndeada,sst

«eabbericht de» « ratze,
Berlin,  26 . März. (Amtlich.) Ein neuer Ab¬

schnitt in der gewaltigen Schlacht!
Zu beiden Seiten der Somme ist der Feind aus breiter

Front im Rückzug. In der Verfolgung haben wir unsere
alte» Stellungen vor der Somme -Schlacht von 1916 nach
Westen bereits an vielen Punkten überschritten.' Wir ste¬
hen vor Albert. Lihons, Ro,e und Rogon sind ge¬
nommen. ,

Schiffen ausgefochtenen Kampfes schwer beschädigt war.
Die Besatzung bestand aus 30 Mann.

Madrid,  26 . März . Meldung i>er Agence Havas.
Das Unterseeboot, das sich wegen eines Seeschadens in den
Hafen von Ferrol geflüchtet hat , ist das Unterseeboot 48.
Nach ,seiner Einfahrt in den Hafen wurden die Schiffs¬
schrauben und das Kriegsmaterial entfernt , und das Uboot
unter strenge Bewachung mehrerer Torpedoboote gestellt.
Der Kapitän begab sich an Land und machte den Seebehör-
den seinen Besuch. Die Mehrzahl der dreißig Mann betra¬
genden Besatzung wird in Alcala de Heuares interniert
werden.

' Gesunkene englische Kriegsschiffe.
London,  25 . März . Die Admiralität teilt mit:

Ein Minensuchboot der königlichen Marine ist am 23 . März
auf eine Mine gestoßen und gesunken. Zwei Offiziere und
ein Mann kamen um. Ein Torpedobootszerstörer sank in
der Nacht vom 23. März infolge eines Zusammenstoßes.
Außer einem Offizier und einem Manne wurde die gesamte
Besatzung gerettet.
Die englisch-französische Frontverbindung durchbrochen?

Der Temps berichtet, die Deutschen hätten am Montag¬
mittag die englisch-französifche Frontverbindung durchbro¬
chen. Es seien alle Gegenmaßnahmen ergriffen.

Seit Montag früh sind in Paris keine Telegramme der
Kriegskorrespondenten von der französischen Front mehr
eingegangen . Man bringt das in Zusammenhang damit,
daß wichtige Ereignisse an der französischen Front bevor¬
stehen.

Englische Verluste durch eigne Artillerie.
Berlin,  26 . März . Die Verluste der Engländer

haben sich dadurch so außerordentlich gesteigert, -daß die
englische Artillerie zu kurz schoß und die britische Infante¬
rie zwischen dem deutschen Berbindung ^feuer und diem der
eigenen Artillerie eingekeilt war . Diel große Zahl der Ge¬
fangenen kommt den Deutschen bei den Wiederherstellungs¬
arbeiten der Wege im rückwärtigen Gebiet besonders zu¬
statten.

j DieEngländer geben die geringenVerluste der Deutschen zu.
Berlin,  26 . März . Der Militärberichterstatter des

englischen Funkdienstes schreibt: Der deutsche Angriff mt
Abschnitt St . Quentin wurde am 23. durch Nebel begün¬
stigt, dessen dichte Schwaden es dem Feinde ermöglichten
ohne beträchtliche Verluste durch das Sperrfeuer zu kommen

Der König von England und das Kabinett an Haig.
London,  26 . März . König Georg hat folgendes

Telegramm an den Feldmarschall Haig gerichtet: „Ich kann
^hnen versichern, daß die Tapferkeit , der Mut und die
Aufopferung , mit der die Truppen unter Ihrem Befehl
dem an Zahl weit überlegenen Feinde so heroischen Wider¬
stand leisten, von mir und meinem Volke voll gewürdigt
werden . Das Reich vertraut mit Ruhe und Zuversicht auf
seine Soldaten . Möge Gott sie segnen und für diese Zeit
der Prüfung stärken!"

Telegramme an die Heerführer.
Berlin,  26 . März . Der Reichstag hat an den Kaiser

und an Hindenburg Glückwunschtelegramme geschickt.

s Vevkfckes Keick.

Ein deuffches Uboot im Kampf mit 3 Schiffen
Ferrol,  26 . März . Havas meldet : Ein deutsches

Unterseeboot von 4000 Tonnen traf im Hafen von Ferrol
ein. Ein spanisches Kriegsschiff wurde ihm entgegenge¬
sandt . Das Unterseeboot war mit zwei II -Zentimeter -Ka¬
nonen bestückt. Der Kapitän forderte dringend Einfahrt
ßn den Hafen, weil das Unterseeboot infolge eines mit drei
S

Der Friedensvertrag mit. Rumänien.
Bukarest,  26 . März . Die wichtigsten politischen,

territorialen und militärischen Bestimmungen des Frie¬
densvertrages mit Rumänien sind heute um 4 Uhr mor¬
gens paraphiert worden . Ebenso wurde ein umfangrei¬
cher rechtspolitischer Zusatzvertrag paraphiert und die
Grundlage eines Abkommens über die Erdölfrage unter¬
schrieben. Die übrigen wirtschaftlichen Fragen werden in
Kommissionsbgratungen weiter bchandelt.

Bereits über eine Milliarde gezeichnet.
Die Summa der der j,Frkf. Ztg." bis jetzt gemeldeten

Kriegsanleihezeichnuiigen hat die erste Milliarde schon
weit überschritten., Das Blatt zählt bereits 1180 Millio¬
nen . Bei der siebenten Anleihe hatten wir nach dem drit¬
ten Zeichnungstag erst 619 Millonen zu zählen.

Das Kricgsabzeichen für Verwundete.
Diese unlängst von Kaiser Wilhelm gestiftete Auszeich¬

nung soll, wie das Fliegerabzeichen, ohne Band auf der lin¬
ken Brustseite getragen werden. Die Verleihung erfolgt
in drei Klassen, aus Erz , Silber oder Gold , je nachdem der
damit Auszuzeichnendc einmal oder mehrmals verwundet
worden ist. Wie die N. G. C erährt , zeigt die Dekoration
ein Bild der „Sturmhaube " und darunter zwei gekreuzte
Schwerter.

Landrat Prinz August Wilhelm.
Berlin,  26 . März . Wie das Berl . Dagebl . erfährt,

ist Prinz August Wilhelm , der 4. Sohn des Kaisers , zum
Landrat ernannt und mit der Verwaltung der Geschäfte
des Kreises Rupin betraut worden . Als Landratssitz
wurde dem Prinzen das Schloß Rheinsberg , das der alte
Fritz als Kronprinz bewohnte, zugewiesen.'

Die Anerkennung Litauens
als eines selbständigen und unabhängigen Staates unter
monarchischer Leitung und Aufnahme enger Beziehungen
zum Deutschen Reiche ist der Wordnung des litauischen
Landesrats zugesagt worden , die am Sonnabend in Ber¬
lin vom Reichskanzler empfangen wurde und ihre einstim¬
mig gefaßten Beschlüsse vortrug.

Holland gibt die Rheinschisfahrt toieder frei. 1
Die Niederländische Tel .-Agentur meldet gus dem

Haag , daß das Ausfuhrverbot für Binnenschiffe nach
Deutschland wieder aufgehoben worden sei.

[ Bus Stadt und ireis. j
, ' Oberlahnstein, den 27. März.

: !: Kalt ist es wieder geworden;  h ?ute
Morgen gegen 5 Uhr waren es zwei Grad Kälte . Am Tage
versöhnen uns die Sonnenstrahlen wieder mit den kalten
Nächten. Es weht ein zum mindesten unfreundlicher
Nordwestwind . Dieser Kälterückschlag war von der Wet¬
terwarte angesagt worden . Hoffentlich macht er's gnädig.

!:! K o n i i r m a t i o n. In der evangelischen Kirche
gingen am diesjährigen Palmsonntag 20 Knaben,rrnd 22
Mädchen zur Konfirmation . >

Schäferei - Genossenschaft . Wie uns

Erreichtes Ziel. l viel schnell-r jebenfa..» a.'« »-f - artüi . . *

Roman von L.
»1

Waldbröhl.
. (Nachdruck uerSoten.)
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mitgeteilt wird , sind bei dem Vorsitzenden, Herrn .Heinrich
Steeg , eine ganze Anzahl Meldungen eingegangen . Sind
die Schafe zwei Nächte draußen , so wird dadurch ein ganzer
Wagen Dung ersetzt. Ein Wagen Dung kostet aber heute
22 M,  während die Schafe für 2 Nächte nur 14 Jl  kosten u.
gerade der Schafdung ist für den Boden sehr vorteilhaft.

:! : Die Heeresbezüge (Militärpensionen , Ren¬
ten, Hinterbliebenenbezüge ) für April werden den Emp¬
fängern gegen mitzubringende Quittung am 28. März von
8(4 bis 11 Uhr vorm , am hiesigen Postschalter gezahlt.

!tz! Fliegerangriffe.  In den letzten Tagt«
fanden wieder Angriffe durch feindliche Flieger in Lud¬
wigshafen , Kaiserslautern und Köln statt . Bon Köln wird
gemeldet, daß in der Nacht vom 24 . auf den 25 . März
ggen 1 Uhr auf Köln 8 Bomben abgeworfen wurden . Ge¬
troffen wurde nur ein Holzstapel, der in Brand geriet.
Durch das Abwehrfeuer «und die Verdunkelung gelang
es , die Flieger von der inneren Stadt abzuwehren.

(§) Keine Feldpo st Pakete -nach der Westfront.
Trotzdem die Post bereits seit Sonntag bekanntmacht, daß
Feldpostpäckchen nach Westen vorläufig nicht mehr äuge-amufruMMMM-

Eschenhagen hatte unmittelbar vor der Snbb Station ge-
ftande», als der kluge Geldmann es von seinem Eigen¬
tümer — dem in Wahrheit aur noch dem Namen nach ein
Desitzrecht zustand — erwMrcn hatte. Und.oer Kummer
über den schmählichen Verlust des alten Familiengutes
mochte den Lebensrest de« letzten Reibnitz wohl um ein
«rhebtiches verkürzt haben, Er yatie das Schloß dem
neuen Herrn so übrrgsben müssen. . wie es Lag und
stand. Und so hatte es sich i» allen Teilen ourchaus
den Tharakter eines alten feudalen Herrensitzes be¬
wahrt.

UeberaU herrschten die gediegene Vornehmheit und der
unverdorbene Geschmack vergangener Zellen. Von moder¬
nem Luxus und von dem überladenen Prunk, mit dem
ftch ungebildete Emporkömmlinge zu umgeben lieben, war
nirgends etwas zu spüren. Aber die erlesene Schönheit
Und Kostbarkeit der Einrichtung wirkten ans Herbert Voß¬
berg darum nur um fo starker. Er kam sich inmitten
dieser aristokratischen Pracht wie ein dreister Eindringling
»or, und er fühlte sich immer in Versuchung, die Geister
der ritterlichen Herren und Damen, die ihn aus den ver¬
blichenen Goldrahmen der Ahnengalerie mit so ernsten
Gesichtern onschauten. wegen seines Hierseins demüttg um
Verzeihung zu buten.

Allgemach aber lernte er es doch, diese Befangenheit
pi überwinden. Die Annehmlichkeiten des neuen Lebens,
in das er sich da wie durch das Walten einer gütigen
Fee versetzt sah, verfehlren ihre Wirkung nicht. War er in
der ersten Woche noch an jedem Morgen mit einem Ge»
jühl des Erstaunens ausgewacht, daß all^ die wunder-
A,önen Dinge sich noch immer an ihren Plätzen rings um
Ihn her befänden und sich nicht wie ein toller Zauberspuk
Aber Nacht in Nichts uersiüchtigt hatten, so trat gar bald

daß, m .n ihm an .jedem- 3Äitt4.» ein au»et.«,/«cs Diul
von stink aber s'chr Singen ;?roi»r.e, ba»> er nur aus
einen Knopf 1brßrfen mußte, um lynerhaib weniger
Minuten ein prachtvolles' Aiuomobii zur Brrtügunq 'zn

'haben, und daß es fast schon e»neu ermüoe .k--. » Spa¬
ziergang bedeutete, wenn er die Flucht wunoerno aus-
gestatteler Gemächer ovjchritt. die seine . lLabnunz" üar-
stellten.

Mit rmer, wie es schien, beinahe .abergläubischen
Scheu hatte oer verstorbene Bendriner alles bewährt,
was von dem adeligen Vorbesitzer auf ihn gekommen
war. Nicht einmal die Reitpferde halte er verkauft, ob¬
wohl er sitierlicĥ nicht dran gedacht batte mit fünf-
undst-chzig haaren und vorgeschrittener Gicht zum ersten¬
mal in den Sattel zu fteizen. lind nachdem der Jusli'zeät

»der de», Eir.brni sericht?« wollen, den die überwältigende
Herrlich'ci, s- laes Besitztums auf ihn geni.'.cht.

lloer Heiderc war nicht uoer die ersten Worte de«
-Briefs L'.naas êkommen, und das oamais oegonnea«
S^ re.den la- noch llniner urivollendet in feinem Schub-
rach: Was i,n davon abhir.lt, es,frtcig,,ustellen. wußts-
Herberr Ui ».». nichr. Denn er bat.it fast beständig an
das anmutige Sch: ldrnajchii.cn rauch in. und die Dankbar»
»eil. die er für sie im H-r,».»' ko-ug. war seit seiner
Ankunft aus Eschrapägengcwitz nicht gelmger geworüem
Acer er war-»»t «)» »echt ini klare» dsruver, wie er eigeul»
Uch mit ihr daran sti, und ob sie ieiuer eine Fortseguntz
d«r unter  so eigenartigen Aerhä ln .sstn zu,laude ge¬
kommenen Bekanntschait wünsche. Er hatte ,ie oei seinen
werteren Besuchen in der Kanzlei ja no.h zwei- oder ore,-
mal . wiedergejehvn. Zu ei :er Unterhaltung aber war e»
zwischen ihnen nicht wi-üer gekommeu. Klara Brunner
hatte semrn Gruß wohl mit iteunölichem Kopjneigen er¬
widert: aoer- tie ,ch,ri, jede-mal jo ganz in uire Arbeit. ' - '  wiwui , wurt jei >C4U<ui sv a üua  UI ii ) te Arve«

Dem gruckltchen ürben ein Bild seines WohLtÄterr aezeigr j. vertieft, baß er .n» r recht den Mut ge hast yatte, sie aii
lwtt«. die Photographie eines verhutzelten alten M-i-nn-

i chene mit ausgesprochener Gauneipyosiogrionne, seitdem
st überkan, es Helvert jeöesm'ai wie die Avrikeiarau van
. etwas Grotesk-Koniijchem, wenn er sich bela. Betreten des
j schönen, stimiriungsoollen Bibliatvekziiniiiers oergegen-
[ wärligte , daß Herr Bendriner hier am Schreibtisch ge,«jsen
! haben sollte, um seine zweuelhaften Geschäfte zu betreiben.
> Dieser Schreibtischwar ein vollendetes Kuustwert aus

dem achtzehnten Jährhundert, eines vou jenen Snicken,
wie man sie sonst nur in kunstgewerblichen Museen
antrijst, und Herbert hatte es bis jetzt nicht über sich ge-
wonnen, ihn in Gebrauch zu nehmen. Er erledigte seine
nicht sehr umfang.eiche Korrespondenz meist in dem be

zureden. Und alz er am Tage der Abreise zum letzten
Male bei dem Zustizrak erschienen war, diesmal fest e»t-
schlossen, ihr noch einmal recht von Herzen seinen Laak,
.usz îfprechstt und >dr eine dauernde Freundschuft a„-
zuoieten. da war sie nicht aus ihrem Platze gewesen, und
der Bureauvorstehel ha.te ihm' aus seine Frage mttgeteilt,
daß sie einen arhltogige» Urlaub zu ihrer Erholung ast¬
getreten habe.

Las war ihm damals sehr oerdrichlich gewesen, und
er hatte sich fest vorgenommen, die Beziehungen, die s«
istibsch und verheißungsvoll begonnen hatten, durch ettret«
lebhaften Briefwechjel lortzujetzen. Daß er jetzt trotz der
besten Vorsätze nicht einmal den ersten Brief zustande
iiraMte. chnnkke ihn ü>ih»r merktvücdiggenug. Aber er

vor dem Schlosse dahinlausendeu, mit schönen Blattge
wachsen und blühenden Pflanzen geschmückten Terrassen
gewährte.

5)ier hatte er schon am ersten Tage seines Hierseins
seiner jungen Freundin aus, der Kanzlei des Insirzcat»

was er iqr schreiben sollte. Er
hagllchen Rauchzimmer, das in dem vorspringenden Turn,» i bracht«, dünkte ihn selber
bau lag unfeinen schönen Blick in de» Park wie über die ! wußte in der Tat nicht, i_ _ _ _ . . ,.,u- „

hätte es bei jenem Zusammensein oersitmnt. sie nach ihre«
persüMchen BerhLktnisieuzu ftagen, denn in ihrem Ge¬
spräch mar immer' nur von ihm und von sein« Erbschoft
die Rebe gervcie«.

Karts-tzu«g chl.'.ch) . -<■■/
i



LahnMrE D ^eblatt. NreisLlatt für den Nreis St. Goarshausen.
nommen werden, bringen Leute immer ^wisder solche, die
leider zurückgewieen werden müssen. Für die Ostfront u.
die Marine besteht diese Sperre nicht.

Mord im Eisenbahnwagen.  1000 Jl  Be¬
lohnung . Der Polizeipräsident in Frankfurt a . M . erläßt
folgende Bekanntmachung : Der Soldat , Kraftfahrer Adolf
Füll , geboren 2. Juni 1898 zu Niederselbach, Untertaunus¬
kreis, zuletzt in Frankfurt , ist am 21 . März dieses Jahres
gegen Mittag in einem Güterwagen auf dein .. .' eyerschen
Anschlußgeleise als Leiche mit verbundenem Kopfe aufge¬
funden worden . Kopff und rechter Unterarm sind durch¬
schossen, Leiche und Eisenbahnwagen beraubt worden . Der
Tod dürfte 2 bis 3 Tage vor der Auffindung eingetreten
sein. Füll ist "m 12. März mit dem Güterwagen Köln
9216 von der Westfront (Belgien ) über Mein Bettingen,
Luxemburg , Kartaus Oberlahnstein entsandt worden , um
Altgummi hier abzuliesern , und hatte eine größere Anzahl
Privatpakete an Angehörige von Kameraden mitgenom¬
men. . Der Inhalt dieser Sendungen (vielleicht Lebens¬
mittel usw.) fehlt zum größten Teil . An der Leiche wurden
Brieftasche und Uhr, welche Füll besessen haben soll, eben¬
so Portemonaie und andere Wertsachen vermißt . Seine
Schuhe fehlten. Für Ermittlung des Täters hat der Herr
Regierungspräsident in Wiesbaden eine Belohnung von
1000 Jl  ausgesetzt.

!! Hinweis.  Am 26 . März 1918 ist eine Bekannt¬
machung Nr . M . 8/1 . 18. K. R . A. in Kraft getreten , durch
welche' dieBeschlügnahme, Enteignung und Meldepflicht

von Einrichtungsgcgenständen aus Kupfer , Kupferlegier¬
ungen , Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn
verfügt wird . Die Beschlagnahme und Enteignung erstreckt
sich a ff bewegliche und eingebaute Gegenstände mannig¬
faltigster Art in Häusern , Wohn - und Geschäftsräume , an
Beförderungsmitteln u . dgl.; die betroffenen Gegenstände
sind im § 3 der Bekanntmachung namentlich aufgeführt.
Beschlagnahmt jjmd außer den namentlich aufgeführten
(Gegenständen auch alle übrigen gebrauchten und unge¬
brauchten Zinngegenstände , ohne Rücksicht auf Beschaffen-
cheit und tatsächliche Verwendung einschließlich Ziergegen-
ständeN aller Art , Kunstgegenständen , Schau - und Sam-
melungsstücken. Die Enteignung erstreckt sich jedoch nur
auf die namentlich aufgeführten Gegenstände Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist in unserer gestrigen Ausgabe
bekannt gemacht und bei den kommunalen Metällsammel-
siellen einzusehen.

Niederlahnstein , den 27. März.
( :) Schiffsunfälle auf dem Rhein.  Der

-eiserne Schleppkahn „Thyssen Nr . 36 ", der mit Kalk¬
steinen beladen auf der Talfahrt sich befand , stieß am soge¬
nannten „Ernter Werth " auf Grund und erlitt Leckage
doch glückte es ihm, weiter zu kommen, aber an der „Schot¬
tel " stieß das tiefgehende Schiff abermals auf Grund und
wurde nochmals beschädigt. Hierbei fuhr das Schiff!so fest,
baß es kopfvor stehen blieb, also so aussieht , als wenn
es sich auf der Talfahrt befände. Der Schraubendampfer
„Thyssen Nr . 12" schleppte das mit einer Dampfpmnpe
versehene! Schiff „Flaadingen " an die Unfallstelle . —
-Durch den am Samstag früh plötzlich auftretenden dichten
Nebel gerieten die Schiffe, zumal die auf der Talfahrt be¬
findlichen, in die größte Gefahr . 'Der große Schrauben-
fchleppdampfer „Stachelhaus Nr . 5" befand sich gerade bei
Breisig auf der Talfahrt , als er infolge des plötzlichen Ne¬
bels am „Breisigerfeld, , unterhalb Breisig au'ffuhr und so¬
fort festsaß. Die leeren Anhängeschiffe fuhren nun auf den
hilflosen Schleppdampfer auf , so daß ein tolles Gewirr ent¬
stand . Der Schlepper erhielt schwere Beschädigungen über
der Wasserlinie und muß später jur Instandsetzung eine
-Schiffswerft aufsuchen. Die Anhängeschiffe wurden durch
ben heftigen Anprall ebenfalls beschädigt; besonders schwer
wurde eines der beiden vordern Anhängeschiffe beschädigt.
D>as Bug wurde ihm ein- und ganz plattgedrückt. Die
Schäden sind sehr bedeutend. Die Schraubendampfer
„Viat Boluntas Nr . 4" und „Viat Boluntas Nr . 5" ver¬
suchten lange Zeit vergeblich, den festsitzenden Schlepp¬
dampfer loszuturnen . Die Schiffahrt ist indessen nicht be¬
hindert.

Braubach, den 27 . März.
( !) Auszeichnung.  Lehrer Weber , Lehrer an der

hiesigen Volksschule, der seit Beginn des Krieges im Felde
ist, erhielt das E . K. 2. Kl.

§§ Der Mann mitdemKoffer.  Ein junger
Mann mit einem großen Koffer nahm in der Gastwirtschaft
Qnerling Wohnung , indem er erzählte , er habe auf der
Hütte Arbeit -genommen . Schon in der ersten Nacht räumte
er den Kleiderschrank aus , der Kleider und Wäsche im Werte
von etwa 700 Jl  enthielt . Tags darauf „reiste" er unter
allerlei Vorwänden ab .Man stand vor dem leeren Schrank,
die Polizei stellte fest, daß der Dieb nach Wiesbaden gefah¬
ren sei und dort konnte er bei seiner Ankunft in polizeiliche
Obhut genommen werden.

Bornhofen, den 27. März.
Zur Rheinschiffahrt.  Durch das gegenwärtige

kleine Wasser ist der Schiffsverkehr ' im Rhein sehr gehin¬
dert und manches Fahrzeug muß geleichtert werden . In
der Nähe des hiesigen Ortes gehen viele Schleppzüge vor
Anker, um Teile ihres Zuges abzuwerfen , damit die Wei¬
terfahrt erfolgn kann. Heut Nachmittag lagerten auf der
Strecke Camp —Kestert nicht weniger als 60 Fahrzeuge.
Das bei Salzig gefunkene Schiff ragt zur Zeit hoch aus
dem Wasser.

St . Goarshausen , 27. März.
Auszeichnung.  Herrn Landesbankvendant Hof -

mann,  Herrn Sekretär Schröder  sowie Herrn Stadt-
sekretär Born  wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen . — Vom H am st ern.  Obwohl das Lebens¬
mittelhamstern stark nachgelassen hat , gelingt es unserer
aufmerksamen Gendarmetie immer wieder, . Leute abzu¬
fangen, welche mit allerlei Lebensmitteln bepackt an der
Bahnstation sowie an der Rheinfähre abgefaßt werden . Be¬
sonders wird , und zwar mit Recht, darauf geachtet, daß
keine Lebensmittel aus dem Kreise ausgeführt werden , was
von Bewohnern der linken Rheinseite mit Vorliebe aus¬
geführt wurde.

a . Caub,  27 . März . Vorschuß- und Kredit -Verein.
Am Sonntag ; den 7. April , nachmittags 3 Uhr hält der
Vorschuß- und Kredit -Verein im Schuffaale des Herrn
Lehrer - Jung seine diesjährige Hauptversammlung ab.

h . Bogel , den 27 . März.
Gelegentlich der Generalversammlung des 15. Land¬

wirtschaft !. Bezirksvereins  hielt Inspektor
Hochrattel-Wiesbaden zwei Vorträge , denen im Wesent¬
lichen Folgendes zu entnehmen ist. Die 'kleinen Landwirte
hätten ganz Beträchtliches zur Ernährung des Volkes ge¬
leistet und die vielfach bestehende Meinung , die deutsche
Landwirtschaft könne die Reichsbevölkerung nicht ernäh¬
ren , sei zu schänden geworden . Daß es der deutschen Land¬
wirtschaft trotz 'des Mangels an Arbeitskräften , Zugtieren,
künstlicher Düngemittel und anderer Schwierigkeiten . den¬
noch gelungen sei, die Ernährung der Reichsbevölkerung
zu ermöglichen, sei eine großartige Leistung , die es unseren

, tapferen Kriegern ermöglichtê die Feinde der Heimat fern
zu halten . . Dieser großartige Erfolge müsse jetzt, wo es im
Westen aufs Ganze ginge , jedem Landwirt ein Ansporn
sein, die letzte Kraft , die größte Anstrengung daran zu set¬
zen, der Scholle abzuringen , was nur möglich fei, damit
unseren tapferen Soldaten die Munition , und denen hinter
der Front die Lebensmittel nicht fehlen. Zum Schlüsse er¬
mahnte Redner zu einigem , eifrigen , ausdauernden Zusam¬
menwirken der Landwirte , die ja endlich auch nach harten
Bemühungen zu den Schwerstarbeitern gerechnet werden,
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß mit dem letzten Ernte¬
oder auch Rübenwagen der ersehnte günstige Friede kom¬
men möge. —Auch Herr Buus -Niederwallmenach ermahnte
ebenfalls zu treuem , freuNduachbarlichenZusammeuwirken,
Unterstützung der der Hilfe Bedürftigen mit Rat und Tat,
damit das große Zie,l. derEndsieg , gesichert werde.

c Miehlen,  27 . März . Am zweiten Osterfeiertag
gibt das bekannte Kino im Saale des Hotels Früh nachmit¬
tags und abends zwei große Festvorstollungen mit einem
auserlesenen Programm.
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Limburg.  27 . März . S . M . der Kaiser und König
habn dem Hochwürdigsten Herpn Bischof Dr . Augustinus
das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß -schwarzen Bande ver¬
liehen. ' ,

Rüdesheim.  Besitzwechftl . Das in -der Rhein¬
straße glegene Hotel Kraß („Rheinischer Hof") ging durch
Kauf in den Besitz des Weingutsbesitzers Josef Barch über.
Der Kaufpreis beträgt einschließlich der Inneneinrichtung
70 000 Mark.

Rüdesheim,  27 . März . Die preußische Domäne
hatte hier ihre erste Weinversteigerung . Zum Ausgebote
gelangten 70 Nummern 1915er , 1916er und 1917er Weiß¬
weine, 1917c* * Rotweine und 1916er Rotweißweine . Alles
wurde zu hohen Preisen zggeschlagen. Für das Stück
1915er -Weißwein wurden bis 30 240 und 34 020 Jl .,
1917er Weißwein 25 400 , 26020 und 26100 Jl,  1917er
Rotwein 20 480, 21 200 Mk. bezahlt.

Stromberg.  Der Sohn des Tagelöhners Emmel
wurde seit 17 Monaten vermißt und galt als tot . Heute kam
bei seinen Eltern eine Postkarte aus Warschau an , worin
er schrieb, daß er in russischer Gefangenschaft gewesen sei
und nicht habe schreiben dürfen . Er befinde sich jetzt zur
Erholung in Warschau und hoffe bald zu Hause zu sein.

Kreuznach,  27 . März . Hundert Jahre Badestadt.
In diesem Jahre kann Bad Kreuznach auf sein hundert¬
jähriges Pestehen zurückblicken.

Koblenz,  25 . März . Mißglückter Viehraub . In
der vorletzten Nacht bemerkte ein Posten auf dem Aster¬
stein einige dunkle Gestalten auf dem Asterstein in der
Nähe des Forts „Rheinhell " . Er rief die Unbekannten
an unter Fertigmachen des Gewehrs . Als sie auf drei¬
maliges „Halt , wer da?" nicht stehen blieben , sondern die
Flucht ergriffen , feuerte der Soldat . Er muß einen ge¬
troffen haben, denn er hörte laute Hilferuf «. Als der Posten
näher kam, fand er den Platz leer , aber ein stattliches Rind
stand da und eine Axt lag dabei . Ohne Zweifel hatten di«
Kerle das Tier gestohlen und wollten es auf dem freien
Felde abschlachten. Das Rind ist einstweilen beim Militär
gut aufgehoben. '

titRjtftitt Brie?. >
)Das Wunder ist des Glaubens liebstes Kind" undweisen Worte Lessings werden wieder zum Erlebnis,

wenn man jetzt von Camp nach Kestert geht. Die Wunder
des Frühlings tun sich vor uns auf, in einem Meer von
Blüten geht man glücklich einher . Dort noch die rosaroten
Knospen u. dort schon die weißen Blüten in une.rmeßlicher
Fülle . Soweit das Auge sieht, hinunter nach den lispeln¬
den Wellen am Ufer und hinauf in die Berge hinein . Blü¬
ten nichts als Blüten . Und hinter einem alten Häuschen
ist ein vergessener Winkel, er ist dazu degradiert , 'dien Mist¬
haufen zu beherbergen und ein Baum hält seinen Blüten¬
schmuck darüber und das unscheinbare, bescheidene Stückchen
Erde, wird geadelt , es schaut wie ein kleines Paradieslein
aus . Und mit selbstbewußter Geberde steigt der Hahn auf
den Haufen hinauf , feinen ureigensten Thron , und er tut
sich was und er bläht sich stolz und sein Gefieder schillert in
den Sonnenstrahlen und er schleudert sein Kikeriki mit-dem
Aufgebot aller ihm zur Verfügung stehenden Register hin¬
aus in die frühlingstrunkene Welt . Ist es doch Sonntag
heute und er muß sich doppelt ins Zeug werfen. Unter
einem Baume möchte man liegen und den Blütenschnee
auf sich herabrjefeln lassen, berauscht von dem Duft und
ln Vergessenheit versunken.

Erfüllt von diesem Frühlingswunder muß man an
den Frühlng glauben , denn das Wunder ist des Glaubens
liebstes Kind . Und wie gerne glaubt man an ihn . Die
Gedanken aber springen unaufhaltsam weiter und wollen
den Glauben an einen Völkerfrühling heraufbeschwören.

■Aber auch dazu bedarf es noch des Wunders , des größten
Wunders in der Geschichte des 20 . Jahrhunderts . Dieses
Wunders Fittiche aber berühren,uns vielleicht schon mit ih¬

rem ehernen Flügelschlage . Die Frühlingsschlacht an der
Westftont 1 birgt dieses Wunder vielleicht in ihren heute
noch unberechenbaren Folgen und Erfolgen . Wäre es doch
so und sie könnten bald wiederkommen, die jetzt im Dampf
der Schlachten stehen, und könnten den Frühling wieder
bei uns am Rhein verleben.

Und an dem lieben verträumten Bornhdfen ging ich
vorbei, an Kestert, Ehrenthal und Wellmich, die. sich alle
so wohlig in die Sonne reckten. Ueberall waren einige
Leute in den Weinbergen , sahen nach dem Rechten und
machten sich hier was zu schaffen und da gab es was zu
tun . Denn heute kann auch die Sonntagsarbeit zum Got¬
tesdienst werden . Wie vielen gebricht es in der Woche an
Zeit , durch den Beruf daran abgehalten , mal schnell einen
Sprung in den Wingert zu tun . Alle aber , die heute dar¬
auf bedacht sind, jede übrige Minute auf ihrer Scholle" zu
arbeiten , jedes Stückchen Land, " das noch brach liegt, zu
bebauen und ihm die Gaben der Mutter Erde zu entlocken,

- sie tun Gottesdienst in ihrer Weise. Wie dankbar ist doch
die Natur , wenn man sich ihr nur ein wenig in Liebe
widmet, wenn man ihr ein bißchen Interesse entgegen¬
bringt , wie vielfältig lohnt sie es . Ich habe so viel Morgen
Land zu bebauen, wird dä mancher sagen, was schiert mich
da das kleine Eckchen, darauf kommt es auch nicht mehr an.
Diese Eckchen aber alle zusammen genommen , gibt schon
wieder ein paar Morgen . So muß man denken.

Aber ich merke, da bin ich unversehens Dezernent für
Landwirtschaft geworden und wollte doch von den Sonn¬
tagswundern allein erzählen . Von Wellmich noch . ein
halbes Stündchen und ich war in St . Goarshausen mei¬
nem Ziel . Lieder- lind Vortrags -Abend im Hohenzoller,
Meine Bekannten vom Wiesbadener Hoftheater bringen,

Gottesdienst-Ordnung in Oderlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. MarünuS

Gründonner-rng, den 21 März 19(8.
» »hr Hochamt; 7 Uhr A»Stril»ng »er hl.

Während d,L » ages Aussetzung des » llerhkiltgsten zur stille, * «•
»etung; «d«v»s 8 »dr Schlußandacht

Karfrettaa den >9. März.
» Uhr Gottesdienst mit Predigt . » Ubr nachmittag» Andacht

Karsamstag den 39. Mt »»
* 6 Uhr Wasserwethe; gegen 7 Uhr > mt; nach demselben» tod

daS gesegnete» affer verabfolgt. . „
Die « nferstehungsfe'er ist am Ostersonntag moraeu» S » hr

Srlegenhetl z»r hl Beichte für Jünglinge und Männer heute
Mittwoch  abend von 5 bezw 8( , Uhr, am Marsamstag« von
4 Uhr an.

«otteSdienftOrdnuns der evangelischen Gemeinde.
G »Sndon« .-»ot»> 10 Uhr: Passtonsandacht.
Aaefrettag ,0 Uhr, Gottesdienst; im Anschluß daran » eichte

und Frier de« h » dendmahl». »„ 6 Uhri Gotte,die, » mtt Pro-
dtgt u»ter Mitwirkungd»S Kr«»ruchorS.

Gottesdienst-Ordnung in Niederlahnstein.
Mittwoch, Donderstag und Freitag abend» G Uhr La«en-

E°" °Donnerstag .und Freitag . Gottesdienst um 8 Uh» Mortzeo»
Am Donnerslag Aussetzung des Allerheiligste» zur stillen Anbe«
tung. Freitag nachmittag 2 Uhr bei günstigem Wetter die übliche
Prozession auf den Allertetligenberg und Predigt daselbst. « M
Samstag beginnen die hl » ethen um 6 Uhr. Sonntag frier»
wir da, ho he Osterfest- ' £  Uhr Auferstehungsfeier.

meiner Bitte in liebenswürdigster Weise Folge leistend,
Kunst in unseren Kreis . In Oberlahnstein wurde dev
Anfang gemacht und St . Goarshausen am Sonntag ein
denkwürdiger Abend bereitet . Es ist reinste, abgeklärteste
Kunst, von dem Ernst der Zeit dsirchweht und- berufen
anif ihren Schwingen uns dem Alltag zu entheben und urt*
Stunden künstlerischer Weihe und seelischer Vertiefung
zu geben.

Wir haben in unserem Kreis einen Frühlmgszanber,
wie ihn uns die ganze Welt nicht nachmachen kann, wir
haben den Rhein und seine sagenumwobenen Berge , die
lieblichen Täler und ifruchtbaren Höhen , die Natur hat untz
mit allem verschwenderischau &geftattet . Nur in der Kun^
dürfen wir uns etwas stiefmütterlich behandelt fühlen.
Fern von der Großstadt können wir - uns in der großen
Allgemeinheit den Luxus des Theaterbesuchs nicht erlau¬
ben. Und jetzt im Kriege wo Sonntags sozusagen kein
Zug verkehrt, schon garnicht . Kommen wir aber der Kunst
entgegen, dann kommt sie auch zu uns , und gute Bezieh¬
ungen tun das Uebrige , und wir können noch öfter solche
Abende haben wie die in Oberlahnstein und St . Goarshau¬
sen. Auch Caub , Braubach , Nastätten und Niederlahnstein
mit ihrer Nachbarschaft dürfen nicht vergessen bleiben. Das
Ideal dem wir nachstreben, ist, mitzuarbeiten an den kul¬
turellen Aufgaben unserer Zeit , an d>er Bildung u. Auf¬
wärtsentwicklung der Gesamtheit durch Theater u. Konzerte
heiterer und ernster Art , durch Beträge aus allen Gebieten
des allgemeinen und praktischen Wissens!

Ob diese Ziele auch erreichbar sind?
Das Wunder ist des Glaubens liebstes Kind!

G. G. Nolsf.
i : — - - ' i



Lahnsteiner Tageblatt. KretsMatt,ür de« Urei- St. Goarshansen.
Bekanntmachungen.

^ >as Movatsabo «neme « t für die Kehrichtabfnhr
werden"" ^ ^ d. Js ad auf 1 Mk . erhöht

Diejenigen Abonnenten, welche den Kehricht nicht w.e^r
wollen, werden ersucht, nch bis jrnr.

SLhlitfS ? ’ ** Rathause. Zimmer Nr . , abzumeiden.
angenommen wird, daß sie mit dem erhöhten

Preise einverstanden sind.
Sberlahustein , den 26. März 181«.

kommt!

zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf NempApiev
wird zürn, Tagespreise noch
angenommen und lasse sel¬

biges abholen
vr,Ami Slckickek

vberlah » stein.
Bei au-wä. t- lagerndem Papier
wolle ms« da- Quantum a»g»be»

einem ? °lcke? Re.raa ! m " der Sage sein unserem Vaterland
tnem solchen Betrage zu Helsen,, den er gerne zeichnen möchte, so machen wir ihn ar

großen und bequemen Vorteile aufmerksam, welche uns durch die ’

Kriegsanleihe . verßckerung Ser Vaffausickev KavLesbovK
^UoAauiscken Kebensoerflckeruvgs - Ävftalk —

8eb#ten sind. In kleinen vierteljährlichen. Zahlungen eventl. ohne besondere Anzahlung
leder Handwerker bis zu 3600 Mark Anleihe zeichnen und spart auf leichre Weise
oder seine Familie einen Betrag bis zu dieser Höhe. * **

Hilf Wunsch erhält jeder Mann Prospekte zugesandt durch den

Der Magistrat
Bei der jetzigen Saatzeit ist Geflügel emzuhalten
Mkarltchnstei « den 38 März 1918.

Die Polizeiverwaltmtg

mrrd ausgegeben gegen Streichung der Nr . 15 der Lebens
nntkelkarte mit 1 Pfd auf 3 Personen (1 Person IW gr
2 Personen 380 gr.) für die Buchstaben: ^

A, D bei Battes : Ba —Be Ka—K, «r k. i m-

L ^'be? Ma § ' bei ®> ® bei Klug Ehr^
%  p b« « ratz; L S bei Rabenecker
toSi ' ^ "fy d . R. Z bei Klug Jak - Schi —Schw

M^ ertatznftei«, den Ls. März ISIO.

Kreisverbands-Vorsitzenden Lünsril Loülodsl, Ob
Sa « Sta, . de« 30. dS. Mts. ist

dic Kaffe »efchtoffe«-  Oberlabnstein . - -- ---
Am Mittmoch , »e« 3 . April » abends S Uhr. findet

Nheinifcher Hof - bei Herrn Ehr . Massenkeil statt.
Tagesordnung:Bei der nun beginnenden IrühjahrSarbett erlaube mir

«ein PLa,Lrr- vv- Straße,bavgesLSkk
EJ ? ! * *  drhsirden sowie Pri . atpers. nen in empfehlende
Gr-nnerung za brmgen unter Zusicherung bester Bedienung

Pflasterermeister Hafer ladlleh. ]
■_Oberlahnstein . j

1. Geschäftsbericht
2. Bericht der AechnungSprüsuvgSkvmmisflon.
3. Mitteilnnges.

lodet hierzu dir Ansschußmitglieder ein
Der Vorstand.

_ ' Joh . Eibrl,  2 Vorsitzender.

jn  Ca«fc.
(Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haflpflicht>

Einladung zur

im Schulsaale des Herrn Lehrer Jung.
Tagesordnung:

1. Vortrag deS Rechenschaftsberichts für 1917.
2. Beschlußfassung über die Gewiun-Berieiluna und Enj-

lastung deS Vorstandes und SufstchisraieS.
3 Wahl vrS Kontrolleurs.
4  kür s ausscheidende Auffichtsrars-Riiglieder:

(B . Napp . Th . BooS. Hch. Bubinger ).
5. Vortrag deS NevisionsderichrS über die bei uns aehal-

tene Revision. * v
6. Erhitzung bei HöchstbrtragS sämtlicher de» Verein be»

lastenden Sparkaflen - u»d Komo-KorrealGurhaben laut
st 48 Abs. La de< Statuts-

7z Erledigung etmaiger Anträge.
<£«»» a. Rh., im Märzl»18

Der A»fficht»rat.
. * Mari. Kilp,  1 . Vorsitzender.

Für unsere Fabrikküchr wird zum 1./4 . cr. eine

tüchtige Köchin,
VSerke an  wirte

«Wb sonstige Jntereffeuteu k
Pfeffermünz-Likörp. Liter M. 3 00

Stellung gesucht. '
„ . ^ Werbungen mit Zrugnisabschriften unter Anqaie der
Lohnanspruche sind zu richten an

I KWüBermaltvstg
der Adüen-GesellschO f8r GlasindBüe

X vorm. Frist ». Si -fmens.

kommt! * • • be ist die schönste»»d koste, die
Besicht gekommen ist. ftgt.

^ ch Êe Kriegsgeschichte Kestens ksnoKeiSet.-
. Pädagogische Blatt« . « 0»che».

«»» » omme »n imnrnt

ifetfermimj ,8ipfin,» z
Kümmel-Likör jo « «
Jugter -Likör / f " a o«
Bitter» ff 2.0C

i Schlehen-Likör, rot,
„ roe

Pfeffrrmüaz, alkaholbalti,.
grün, pro Flasche „ 4b0

»rüutermagrnbitter.
alk. h. lhalti, p. Fl „ 8.09

Iirör« liefern wir i» tadell. Qual
veesaab in N. rdßaschen v. n ,0
»tter in »äffern»,n 20 Liter ab

«e,eo Nachnahme,
»mballage wirb »iligst berechnet,
aber jurutk-eaommen. ' Alle» ad,
a«robro»ntw«i, . Srennerei Bori-
Sa«!« . tlefovit • —f4 Ta,e

«nftr - ge , nd

Abt . WirgesDberlahnstri»
Cl Beabsichtigt wirb «in. EMche meine

Horzsohten nebst
HolzsrrUd « LerT.

Ho !zfohl»n!ngrr
P . Gerharz. Niederlahnstei»

Hochstraße.

WU7 « n-ah! ostfriefisch
«NbLst Milchschafe undk
t iS 7 Wochen alle Mutter»
Istmmer einzujühren. Anmel¬
dungen hierfür sind nmgetzeuk

l3 Stunden Bornuttags) gesucht.
LahneckNrah» l,  part.

mündlich zu lichten an
Herr«. Adam «erker  in
Kriebkichssrgen und Herrn kr
Passe  Biebncher H»f.

»er Vorstand Uihsst  jföri^ Pip pich. Maler Pvaf. » Uly«t»m». Mnlee
« . ch«lmo. « . jjmaut  u . «.

H » « derr « » , » Istnstra « »»»» . « & ,
&avtm,  Plüne , photo ^ « phstch e « pst«atzmen.

karbiße «rl«,,Silber
Lkvtcht« »oo de» Ariê fchsnotäh-»

-°7.

sofort gesucht Zn ertragen:
. Codlens, Plan 22.

ffcmikttieiift Lösti;
SkandeS. A. Kt»t». Verlag,
_ «»isntg.Hragnitz iS.

Laden rechts

zum 1. April oder später gesucht.
Frau Hauptmaon Kucket« .

Am Rhein 8, Coblenz,
Weg«» Aufgabe de» Wuhrwerk»-

et» gut «rhalt«ner

emge troffen Zsjkdk. krSL. zu verlaufen, « sierspat U». ? 1für Küche und Haus sucht zum
l . oder 15. Apr>l
Frau Oberlehrer Pffug - acher,

Burgstraße 27

Bad Ems, Haus Hortensia,
Lahttstraße 73.

lm.de. s» m *k** »Ä ' i«

»ie « amen « rserer Mitarbeiter bürg« d- » r bat b«
2 "^ " t"bnbaug. bie « eweggrüybe und Ziele der krie« -
wa^ rck« ^ ?Ä ."»" <?Sa  bk0eut« ,de» Fachmännern, Sk

r h * 1 rftsteler hervorragenden Rufes sind, klar und
,esielnd dargelegt werden. Me fAr de« iüuüratl« » Zrii
gewonnene» Künstler befinden sich zum Teil sekSfi w

*en  Kriegsschauplätze« .

3c >e Woche «i« Hrft z« m Peebfe »<m

TefieLmg«« « wwt »d« PoNanLNr
e»tg«ge« .

Nted »rtolh» S»t» , zu l-erkauseu iü Niederlahnstet» .
Hohenrbetnerstraße»g

M ' t \n 8ms
evenii. 4—0-Zimmer»

Wohnung sofort' oder später

Haft!. Landhaus
i April grüudl.

erfahren in allen Hau- arbetten
and Servieren 0>bftg«t Kitzlee-

bei Heimeriheim. Aar.
gn! reinigend, liefert in P »st-
Men von 20 Pfund franko
gegen Nachnahme von 17.80
Mark nberallhi»

W Die-. Duisburg,
Düsternstr . 77. ^ '

zu üefu-d)t
Gefi. Offerten unter „Hulks»

an die GeschäftsstelleHum baid'qen Gunriit
draoe», tüchtige»

zu miete » Guie Jnstanohat.
ong zugesichert Offerte» uutarmit pMcr Schulbildung zu Oster»

lesucht Kaufa -Drogerte,
_ «oblenz, LSbrfimrtze SUU

StLNÜLLMLÄcke»
f*£ »»-mMsxF gosschst.

Hao au die Aeskbäfisite«, d « l.
KauS- und leichte Feldardl
gesucht.

Adam iilöerg , Ofeahr
Kr. Westerburg.

kommt!
Kbolfstrag » K. kommt!
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